
An die 150 Triker waren es
heuer. Erstmals fand das Treffen
in Nalling bei Triftern und nicht
wie bislang in Kirchberg statt.
„Es war toll. Der neue Veran-
staltungsort wurde gut ange-
nommen, mit der Verpflegung
und den sanitären Anlagen hat

alles geklappt“, freut sich Orga-
nisator Hermann Dadlhuber.
Und das ist auch wichtig, denn
viele Triker kommen gleich mit
der ganzen Familie. „Die Fahrer
sind eher so ab 40. Die Szene ist

relativ klein und überschaubar,
schließlich kostet ein Trike eini-
ges“, erklärt Dadlhuber. Und
damit meinte er nicht nur die
Spritpreise. Denn die Trikes
sind alle individuell gestaltet,
keines gleicht dem anderen.
„Das geht mit 20 000 Euro los
und kann schon mal bis zu
40 00 Euro kosten, so viel wie
ein Auto“, meint Dadlhuber.

Ein geselliger Haufen sind die
Triker. Anstatt lauter Rockmu-
sik kommt am Abend Western-
und Country-Musik zum Tan-
zen aus den Lautsprechern.
„Wir mögen es halt gemütlich“,
meint Markus Teublitz aus der
Oberpfalz. Mit neun Maschi-
nen sind er und seine Freunde
angereist. „Man trifft auch im-
mer wieder die gleichen Leute,
da wird es schnell ziemlich fa-
miliär“, betont Teublitz.

Aus halb Europa waren die
Triker gekommen. Mike „Wild
Bill“ Reich war mit Kind und
Kegel aus dem Burgenland da.
Sein Unterbau ist eine 1600er
Käfer-Maschine mit Doppelver-
gaser aus dem Jahr 1968. In den
Aufbau im Western- und Coun-
try-Stil hat er inzwischen
25 000 Euro investiert. „Aber
mit so einer Maschine wirst du
nie fertig“, strahlt er stolz. „Im
Winter wird immer dran rumge-
schraubt. Mal gibt es neue
Scheinwerfer, dann baut man
sich neue Figuren drauf.“

Auch wenn die Trikes noch
so exotisch aussehen, durch
den TÜV müssen sie doch alle.
„Mit den Umbauten gibt es aber
eigentlich keine Probleme“,
sagt Norbert Seibt vom TÜV
Pfarrkirchen. Hauptsächlich
war er mit seinem Kollegen an
diesem Wochenende beratend

tätig. „Klar haben wir auch eini-
ge abgenommen, hauptsächlich
ging es aber darum, wie viel An-
hängelast die Trikes haben dür-
fen“, so der Fachmann. Denn
die meisten Trikes haben einen
Wohnwagen im Schlepptau.
Solange es sich dabei auf die
DDR-Ausführungen be-
schränkt, sei das auch kein Pro-
blem, erklärt Seibt. Inzwischen
seien die Wägen aber um einiges
größer geworden. „Ansonsten
müssen die Gefährte halt ver-
kehrssicher sein. Schließlich
haben sie vorne Motorrad-Op-
tik und den Hintern von einem
VW Käfer.“ Für die meisten
kein Problem. Schwierig wird
es nur, wenn man versucht, aus
Amerika eingeführte Original-
maschinen durch den TÜV zu
bekommen. „Bei uns fast un-
möglich“, so Seibt.

Der Höhepunkt des Triker-
Treffens fand am Samstagnach-
mittag statt. Auf zwei Kilometer
Länge verteilten sich die 150
Maschinen bei der großen
Rundfahrt. Während Frontfrau
Bettina aus Wittibreut mit ge-
mütlichen 50 km/h den Tross
anführte, fuhr ihr Freund Drago
aus Simbach am Ende der
Schlange an die 100 Sachen.
„Der Letzte macht den Ein-
sammler, falls jemand liegen
bleibt“, so Drago.

„Natürlich ist es am schöns-
ten, wenn die Leute bei der
Rundfahrt an der Straße stehen
und winken. Aber allein der
Korso macht schon Eindruck
und so bleiben die meisten Au-
tofahrer an Kreuzungen auch
stehen, bis der Letzte durch ist,
und genießen den Anblick“,
meinte Dadlhuber abschlie-
ßend.

Mit Vollgas ins Grüne
150 Teilnehmer beim Triker- und Chopper-Treffen in Nalling
Von Stefanie Krivian

Triftern. Kein Trike
gleicht dem anderen:
glänzendes Chrom, sechs-
fache Auspuffanlagen, in-
dividuell lackierte
Schutzbleche und Tanks.
Einmal im Jahr veranstal-
ten die Schellenberg-Tri-
ker ihr Treffen, zu dem re-
gelmäßig mehr als 100
Fahrer kommen, um sich
und ihre Schmuckstücke
zu präsentieren.

Name: pan-triker - Ausgabe: c - Ressort: cp
Thema: top - Autor: sekpfarrk1 - Ausgedruckt von: sekpfarrk1
Erscheint: 04.09.2006 - Ausdruck: 11.09.2006 15:38:05

ANZEIGE

Der Höhepunkt des Treffens: Die 150 Teilnehmer formierten sich zu einem zwei Kilometer langen Korso und fuhren durch das Rottal. (Fotos: Krivian)

Markus Teublitz aus der Oberpfalz mit seinem Trike. Die Oberpfäl-
zer waren mit neun Maschinen angereist.

Mike „Wild Bill“ Reich aus Österreich hat sich ganz dem Western-
und Country-Stil verschrieben. Die Umbauten an seinem Trike ha-
ben schon 25 000 Euro verschlungen.


